
es sich um Seitzweiler Lk. St. Wendel5 . 1340: Sitzweiler6 . — 1310/20:
Mühle von Sitzwilre, ad molendinum in Zhitwilre7 . — 1357: Sitzweiler8 ,

f) 1535: In Sietzwyler9 . — 1538: Sitzweilerweg 10
. Die Karte Nr. 9 von Tilem.

Stella vermerkt 1564 Sitzwiler Weier, Sitzwiler, Sitzwilerfall, Sitzwiler-
wäldgen. Die Beschreibung von Stella nennt die Namen Seitzeweiller
Wäldgen, Seitzeweiller Weyer (ist lang 160 Schritt und 60 breit). Dabei
heißt es: Am alten Backoien . . . Dieser Backofen hat zu dem wüsten Hof
Seitzeweiller gehört, ist aber bei Menschengedenken nit bewohnet ge¬
wesen. An einer anderen Stelle schreibt er: Im 31. Hauptgrund: Sitz¬
weiler. Ist etwan ein Hoi gewesen, ist aber vor längst abgangen. Sein
Backofen ist auf der Grenz des Amts gelegen gewesen12 . Eine Bannbe¬
schreibung vom 28. Mai 1628 hat folgenden Wortlaut: Das Hofgut des
genannten Sitzweilerhofes, das dem Gotteshaus Wadgassen gehört, auf
drei verschiedenen Bannen gelegen, nämlich St. Ingbert, Rohrbach und
Spiesen und durch vorgenannten Hofmann angegeben und gezeigt wor¬
den, wie im nachfolgenden Punkt für Punkt beschrieben und von Feld
zu Feld begangen worden, wie kurz nachfolgt.
Erstlich auf der Wacklerfurt zwischen St. Ingbert und Rohrbacher Bann
gelegen, lieget ein Wiesenplatz in einem sumpfigen Gebrüch, daraus
man jedes Mal das Heu heraustragen muß, liefert ungefähr 2 Wagen
Heu. Im Stockwäldchen, die Klamm aufwärts, stand ein Markstein, der
vor 80 Jahren vor das Hofmanns Tagen gesetzt gewesen, liegt auf dem
Rohrbacher Bann und erstreckt sich bis auf einen großen Markstein vor
dem Franken Wald von ungefähr 8 Morgen Feld.
Von obengenanntem Markstein im Franken Wald herunter bis auf den
Ellorenstock in der Eillenbornerwiese, ist lauter Gebrüch, liefert unge¬
fähr ein Wagen Heu oder mehr, aber wenig von Wert. Ein Stockbusch am
Eillenbornerfluß erstreckt sich beinahe an das Eillenborn und ist Hofgut.
Ein Hochbusch zwischen Eillenborner und Sitzweiler Wäldchen liegt
auf dem Rohrbacher Bann und ist ungefähr mit 2 Malter Frucht zu be¬
säen. Daselbst steht ein Markstein, der zwischen Zweibrücken und
Nassau den Bann scheidet und hält ungefähr 8 Morgen.
Vom Sitzweiler Wäldchen herüber, faßt bis auf Klein Echtgen und der
Sitzweilermühle. Am Sitzweiler Weiher von der Mühle an bis an die
Klamm liegt auf St. Ingberter Bann. Die Klamm herunter bis auf
einen Eichbaum zwischen St. Ingbert und dem Hofgut, uf Meyhen
genannt, ist mit Korn besät und hält ungefähr 3 Morgen. Vom Meyhe-
ner Wäldchen an bis an das Seilergut auf die Klamm zwischen St. Ing¬
berter Gut, das Hofgut und das Seilergut. Zwischen dem Seilergut
und dem Hofgut bis in die Wackerfurt und die Klamm oben. Ein
Busch, der mit einer Quart Frucht besäet ist, wird der Hofbusch ge¬
nannt und liegt an der Kirkeler Grenzstraße auf Spieser Bann, stoßt
an den Kirkeler Weg, wird mit ungefähr 12 Faß Frucht besät und liegt
auf Spieser Bann.
Eine Notiz, die unter dieser Bannbeschreibung vermerkt ist, besagt fol¬
gendes: So vorgemelte Güter und der Rodbüsch besät werden, so sind
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